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Nr. 297. Dienſtag, den 19. Dezember 1899. 139. Jahrgang.

Vekanntmachung.
Der Herr Ober- Präſident der Provinz

Sachſen hat dem Magdeburger Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen die Erlaubniß ertheilt, am
18. und 19. Juni 1900 gelegentlich des
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von
Equipagen, Pferden c. zu veranſtalten und
die Looſe in der Provinz Sachſen zu ver-
treiben.

Der Vertrieb darf aber nicht vor Januar
1900 beginnen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1899.
4068) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter
dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Friedemann
zu Niederlcobicau und Gutsbeſitzer Brandt zu
Oberclobicau erloſchen iſt, werden die durch
Kreisblattsbekanntmachung vom 13. November
d. Js. für die beiden Gehöfte angeordneten
Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder auf-
gehoben.

Merſeburhg, den 15. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Ausſonderungsgeſchäft der bei dem

unterzeichneten Gerichte in dieſem Jahre zu
vernichtenden Akten, als:

a. Sühne-, Mahn-, Arreſt- Sachen und
Zwangserziehungs Akten ſowie Vor-
mundſchafts- Akten ohne Vermögens-
verwaltung und Strafprozeß- Akten
Uebertretungen betreffend bis ein-
ſchließlich 1893.

b. Civil Prozeß Akten, ſoweit für letztere
nicht eine längere Aufbewahrungsfriſt

c. Vormundſchafts -Akten mit Vermögens-
verwaltung ſowi- Strafprozeß-Akten
Vergehen betreffend bis einſchließlich
1888.

d. Nachlaß-Akten bis einſchließlich 1868.
e. Pflegſchafts-Akten bis einſchließlich 1887.
k. Zwangsverſteigerungs Akten bis ein-

ſchließlich 1867
iſt beendet.

Alle Diejenigen, welche an der längeren
Aufbewahrung ein Jntereſſe haben, werden
aufgeſordert, daſſelbe binnen einer Friſt von
4 Wochen nach Erſcheinen dieſer Bekannt-
machung bei uns anzumelden und zu be-
ſcheinigen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1899.
4067] Königliches Amtsgericht.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Landwirths Louis
Dorn in Zſchöchergen iſt erloſchen.

Dölkau, den 16. Dezember 1899.
4074) Der Amtsvorſteher.
Buller's Niederlage und eine

neue dazu.
Merſeburg, 18. Dezember.

Der Zuſammenſtoß bei Colenſo, den man
ſchon vor Wochen zu erwarten berechtigt war,
hat nunmehr ſtattgefunden, am Tugelafluſſe
ſind, wie bereits in der vorigen Nummer
mitgetheilt wurde, die beiden feindlichen Heere
zuſammengeſtoßen. Man durfte gerade auf
dieſes Zuſammenſtoßen geſpannt ſein, denn
es war General Buller, welcher die engliſchen
Truppen befehligte, und auf ihn ſpeziell hatten
die Briten beſondere Hoffnungen geſetzt. Ge-
lang es Buller, ſiegreich zu bleiben, ſo war
die Möglichkeit, die Buren vor ſich herzu-
treiben, gegeben und Ladyſmith zu entſetzen.
Dadurch hätten ſich die geſammten Kriegs-
verhältniſſe ändern können, denn die Beſatzung
von Ladyſmith wäre frei geworden. Alle

dieſe Kombinationen ſind nun einſtweilen
über den Haufen geſtoßen, Buller iſt zurück-
gedrängt worden und hat eine ſo empfindliche
Niederlage erlitten, daß er für's Erſte nicht
mehr daran denken dürfte, die Buren anzu-
greifen.

Jn England hat, wie leicht begreiflich,
die Niederlage Bullers Beſtürzung hervor-
gerufen, und die Engländer ſind recht klein-
laut geworden. Kaum iſt die Buller'ſche
Niederlage bekannt geworden, ſo kommt ſchon
wieder eine Hiobspoſt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
London, 16. Dez. General Buller

ſandte folgendes Telegramm an das Kriegs-
amt: „Jch bedauere, einen ſchweren Schickſals-
ſchlag melden zu müſſen. Jch rückte um
4 Uhr Morgens mit der ganzen Streitmacht
aus dem Lager bei Chieveley aus. Es ſind
zwei paſſirbare Stellen im Tugela. Es war
meine Abſicht, die Paſſage an einer dieſer
beiden Stellen zu erzwingen und zwar durch
eine Brigade, welche durch die Hauptbrigade
unterſtützt werden ſollte. General Hart ſollte
links von der Furth, General Hildyard rechts
angreifen und General Lyttleton in der
Mikte beide unterſtützen. Früh am Tage
ſah ich, daß General Hart nicht im Stande
ſein würde, die Paſſage zu erzwingen, und
wies ihn an, ſich zurück zu ziehen. Er hatte
jedoch bereits mit großer Bravour angegriffen,
und ſein Spitzenbataillon erlitt ſchwere
Verluſte; Oberſt Brooke wurde ſchwer ver-
wundet. IJch befahl hierauf General Hildyard,
vorzugehen, was dieſer auch that. Sein an
der Spitze vorgehendes Regiment beſetzte
Colenſo-Station und die Gebäude in der
Nähe der Brücke. Jn dieſem Augenblick
hörte ich, daß die ganze Artillerie, die ich
zur Unterſtützung des Angriffes abgeſandt
hatte, nämlich die 14. und die 16. Feld-
Batterie und ſechs zwölfpfündige Schiffs-
Schnellfeuergeſchütze, dicht an den Fluß
vorgerückt waren, der ſich vom Feinde ſtark

beſetzt erwies. Der Feind eröffnete plötzlich
ein wirkſames Feuer auf kurze Entfernung
und tödtete alle Pferde. Die Kanoniere
mußten mit den Geſchützen zurück bleiben:
Es wurden verzweifelte Anſtrengungen
gemacht, die Feldgeſchütze fort zu ſchaffen;
aber das Feuer war zu heftig, und es
wurden nur zwei Geſchütze gerettet. Da
aller Vorausſicht nach die Truppen ohne
Unterſtützung von Artillerie nur als Ziel-
ſcheibe gedient und ihr Leben geopfert hätten
bei dem muthigen Verſuche, die Paſſage zu
erzwingen, befahl ich den Rückzug, den die
Truppen in guter Ordnung ausführten.
Den ganzen Tag bedrängte eine beträchtliche
Streitmacht des Feindes meine rechte Flanke;
der Feind wurde jedoch durch Berittene unter
Lord Dundonald und einen Theil der
Brigade General Bartons abgewehrt. Der
Tag war ſehr heiß und anſtrengend für die
Truppen, deren Haltung vorzüglich war.
Wir haben zehn Geſchütze dem Feinde über-
laſſen müſſen, während eines dem feindlichen
Granatfeuer zum Opfer fiel. Jch fürchte,
die Verluſte der Brigade Hart ſind ſchwer,
ich hoffe jedoch, daß die Zahl der Schwer-
verwundeten im Verhältniß nicht groß ſein
wird. Die 14. und die 66. Batterie haben
ſchwere Verluſte erlitten. Wir haben uns in
unſer Lager bei Chieveley zurückgezogen.

Brüſſel, 16. Dezember. Weitere Einzel-
heiten über die Tugelaſchlacht laſſen den
Burenſieg ſo vollſtändig als möglich er-
ſcheinen. General Buller verfügte mindeſtens
über 20 000 Mann, während die Buren
ungefähr 12 000 Mann ſtark waren.
Das Geſchützfeuer der Buren rief eine ver-
heerende Wirkung hervor. Ueber 1000 Eng-
länder ſind todt und verwundet. Es folgte
eine wahre Deroute, was daraus hervorgeht,
daß die Sieger außer 11 Kanonen 600 Flin-
ten erbeuteten, welche die Flüchtenden weg-
warfen. Der Geſandte Leyds erklärt die Be-
hauptung des Herzogs von Devonſhire, wo-angeordnet iſt, bis einſchließlich 1891.

Hherlock Holmes'
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(65. Fortſetzung.)

„Der Vorhang in Jhrem Zimmer war
nicht geſchloſſen, und ich konnte Fräulein
Harriſon ſehen, die leſend am Tiſche ſaß.

Kaum ein viertel auf Elf klappte ſie ihr Buch
zu und zog ſich zurück. Jch hörte ſie die
Thür zumachen und war überzeugt, daß ſie
den Schlüſſel im Schloß umgedreht und zu
ſich geſteckt hatte.“

„Den Schlüſſel?“ fragte Phelps.
„Ja; ich hatte das Fräulein gebeten, die

Thür von außen zu verſchließen und den
Schlüſſel mitzunehmen, wenn ſie zu Bett
ginge. Sie hat alle meine Anordnungen
auf's Pünktlichſte ausgeführt; ohne ihre
Hilfe würden Sie jetzt ſchwerlich das Schrift-
ſtück in der Rocktaſche haben. Sie entfernte
ſich, die Lichter im Hauſe erloſchen, und ich
blieb in dem Gebüſch auf der Erde liegen
Die Luft war warm, aber die Nachtwache doch
recht ermüdend. Natürlich empfand ich auch eine
Art Aufregung dabei, wie ſie der Jäger
fühlt, der am Waldbach liegt und auf das
Hochwild lauert. Die Kirchenuhr in Woking
ſchlug die Viertelſtunden an und ich glaubte
mehr als einmal, ſie müſſe ſtehen geblieben
ſein. Endlich, gegen zwei Uhr Morgens,
hörte ich plötzlich, daß ein Riegel leiſe fort-
gezogen wurde und ein Schlüſſel im Schloß

klirrte. Gleich daranf öffnete fich die Hinter-
thür und Herr Joſef Harriſon trat in den
Mondſchein heraus.“

„Was Joſef!“ rief Phelps.
„Er war barhäuptig, hatte aber einen

ſchwarzen Mantel übergeworfen, mit dem er
ſein Geſicht augenblicklich verhüllen konnte,
wenn Lärm entſtand. Er ſchlich auf den
Zehen an der Mauer hin, und als er das
Fenſter erreichte, ſteckte er ein Meſſer mit
langer Klinge unter den Fenſterrahmen, ſchob
den Riegel zurück und ſtieß das Fenſter in
die Höhe. Dann bohrte er das Meſſer durch
einen Spalt im inneren Laden, hob die Quer-
ſtange ab und öffnete ihn.

„Von der Stelle aus, wo ich lag, konnte
ich allen ſeinen Bewegungen folgen und das
ganze Zimmer überſehen. Er zündete drinnen
die beiden Lichter auf dem Kaminſims an
und begann die Ecke des Teppichs neben der
Thür aufzuheben. Dann bückte er ſich und
nahm ein viereckiges Stück der Diele heraus,
das wohl beim Legen der Gasröhren nicht
befeſtigt worden war, um etwaige Ausbeſſer-
ungen zu erleichtern der Anſchluß des Rohrs
nach der Küche zu mußte dort ſein. Aus der
Vertiefung holte er die Papierrolle hervor,
paßte das Brett wieder ein, deckte den Teppich
darüber, blies die Lichter aus und lief mir
dann geradeswegs in die Arme, denn ich
ſtand draußen vor dem Fenſter und wartete
auf ihn.

„Herr Joſeph hat übrigens mehr Bosheit
im Leibe, als ich ihm zugetraut hätte. Er
ſtieß mit dem Meſſer nach mir; ich mußte

ihn erſt zweimal zu Boden werfen und erhielt
einen Schnitt quer über die Knöchel, ehe ich
die Oberhand bekam. Das eine Auge, mit
dem er noch ſehen konnte, als wir zwei mit
einander fertig waren, funkelte zwar vor
Mordluſt, aber er nahm doch Vernunft an
und lieferte mir das Schriftſtück aus. So-
bald ich es hatte, ließ ich den Mann laufen;
doch verſäumte ich es nicht, die Geſchichte
gleich heute früh ausführlich an Forbes zu
telegraphiren. Wenn er ſich ſehr beeilt, kann
er den Vogel noch fangen. Findet er aber,
wie ich vermuthe, das Neſt bereits leer, ſo iſt
das ganz entſchieden um ſo beſſer
für die Regierung. Lord Holdhurſt und Percy
Phelps werden es wahrſcheinlich lieber ſehen,
wenn die ganze Sache niemals vor das
Polizeigericht kommt.“

„Großer Gott!“ ſtieß unſer Klient keuchend
hervor, „iſt es denn möglich, daß während
der langen entſetzlichen zehn Wochen voll
namenlcſer Angſt die geſtohlenen Papiere bei
mir im Zimmer gelegen haben?“

„Ganz recht ſo war es.“
„Joſeph iſt allerdings ein verſteckterer und

gefährlicherer Charakter, als man nach ſeinem
Aeußeren denkeu ſollte. Er hat mit großem
Verluſt an der Börſe geſpielt, wie ich heute
Morgen von ihm erfuhr, und ſchreckte nun
vor nichts zurück, um wieder zu Gelde zu
kommen. Als ſich ihm die Gelegenheit bot,
machte der durch und durch ſelbſtſüchtige
Menſch ſich kein Gewiſſen daraus, Jhren
guten Namen zu zerſtören und ſeiner o hweſter
Glück zu opfern.“

Percy Phelps ſank in den Stuhl zurück.
„Jch bin wie betäubt,“ ſagte er, „es ſchwirrt
mir alles im Kopfe herum.“

„Die größte Schwierigkeit bei Jhrem Fall,“
fuhr Holmes in ſeiner lehrhaften Art fort,
„war der Ueberfluß an Beweismaterial. Alles
ging durcheinander Wichtiges und ganz
Unerhebliches wir mußten aus ſämmtlichen
Thatſachen, die man uns vorlegte, erſt das
Brauchbare herausſuchen und zuſammenſetzen,
um die merkwürdige Kette der Begebenheiten
in ihrer urſprünglichen Reihenfolge wieder
herzuſtellen. Mein Verdacht war auf Joſef
gefallen, ſobald ich erfuhr, daß Sie an jenem
Abend mit ihm hatten nach Hauſe fahren
wollen. Was war wohl natürlicher, als daß
er anf ſeinem Wege nach dem Bahnhof im
Miniſterium wo er gut Beſcheid wußte

vorſprach, um Sie abzuholen Als Sie
mir dann von dem beabſichtigten Einbruch
in Jhr Schlafzimmer erzählten, wo doch
niemand etwas hatte verſtecken können, außer
Joſeph, der bei Jhrer plötzlichen Erkrankung
ganz unerwartet ausquartirt worden war,
um Jhnen Platz zu machen, da wurde mein
Argwohn zur Gewißheit. Der ſaubere Herr
hatte zu ſeinem Verſuch die erſte Nacht gewählt,
als keine Wärterin im Krankenzimmer war
er wußte alſo genau, was im Hauſe vor-
ging.“

„O, ich
ſchlagen

war wie mit Blindheit ge-

(Fortſetzung folgt.)
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nach die Mehrzahl der europäiſchen Blätter
von Transvaal beſtochen ſei, als eine Ver-
leumdung. Kein europäiſches Blatt bezieht
eine Unterſtützung von Transvaal.

London, 16. Dezember. Zu der Kata-
ſtrophe des Generals Buller am Tugelafluſſe
hat ſich ſchon wieder ein Mißerfolg der Eng-
länder geſellt. Lord Methuen hat am Freitag
früh Morgens ein Geſchützfeuer eröffnet, welches
die Buren erſt erwiderten, als die Engländer
ſich zurückzogen. Man bemerkte Abends, daß
die Buren weitere Verſchanzungen aufwarfen.
Es ſcheint, fügt die engliſche Meldung hinzu,
als ob ſie beabſichtigen, eine Art „Gibraltar“
zu errichten, welches die Bahnlinie beherrſcht.

Pretoria, 13. Dezember. Amtliche, durch
Depeſchenreiter überbrachte Mittheilungen vom
Modderriver beſagen: Die Buren machten
eine Menge Beute, darunter 200 Leencetford-
Gewehre, zwei Kiſten Patronen, eine Menge
gefüllter Pulverkapſeln, Hunderte von Bajo-
netten. Die Engländer zogen ſich theilweiſe
nach Belmont zurück. Jhre Verluſte ſind ſehr
groß. Haufen von Leichen bedecken das
Schlachtfeld. Wir Buren verloren eine be-
trächtliche Anzahl Pferde. Die Schlacht war
für uns ein glänzender Sieg und hat die
Begeiſterung unſerer Kämpfer noch erhöht und
wird ſie zu noch größeren Thaten befähigen

London, 16. Dezember. Nach der Zu-
ſammenſtellung, die die Blätter auf Grund
der letzten vom Kriegsamte mitgetheilten
Verluſtliſten gemacht haben, beträgt der eng-
liſche Geſammtverluſt im Kampfebei Magers-
fontein an Todten, Verwundeten und Ge-
fangenen 963 Mann.

London, 16. Dezember. Die Abend-
blätter laſſen eine tiefe Niedergeſchlagenheit
und den Verluſt des Vertrauens zu der Heeres-
leitung durchblicken. Die „Weſtminiſter Ga-
zette“ überſchreibt ihren Leitartikel: „Geſucht
wird ein Gehirn für die Armee“; die Pall
Mall Gazette überſchreibt einen Leitartikel
„Man pfuſcht weiter“; die St. Jame's Gazette
fordert die Regierung dringend auf, den Durch-
gang von Waffen und Leuten durch Delagoa-
Bucht zu verhindern und ein weiteres Sonder-
geſchwader zu mobiliſieren, da Frankreich Korps
gegen Marokko zu ſchicken beabſichtige. Spec-
tator ſagt, England werde ſeine Zwecke durch-
ſetzen, und ſollte es zu gleicher Zeit gegen
halb Europa Krieg führen müſſen.

London, 16. Dezember. Die Börſe er
öffnete mit panikartiger Reaction nach der
geſtrigen künſtlichen Hauſſe in Folge der
Schwindelmeldung vom Entſatze Ladyſmiths.
Buller verlor ſämmtliche Lyddit-Schiffsge-
ſchütze. General Methuen verſuchte am
Freitag vergeblich, die enge Einſchließung
ſeines Lagers ſüdlich vom Modderfluſſe zu
verhindern, er wurde nach einem Artillerie-
kampf in's innere Lager geworfen. Die
Haltung der öffentlichen Meinung in London
iſt ernſt und würdevoll, die Meldung von
der Demiſſion Chamberlein's erfunden. Die
Fortſetzung des Krieges bis zum Aeußerſten
erſcheint zweifellos trotz anhaltender Friedens-
gerüchte.

Politiſche Ueberſicht.
Berlin, 17. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern im Neuen
Palais eingetroffen.

Jn der Frage des Friedhofspor-
tals der Märzgefallenen im Friedrichs-
hain beſchloß der Magiſtrat, von der Vor-
legung eines neuen Projekts für das Fried-
hofsportal Abſtand zu nehmen, dagegen die
Parkdeputation anzuweiſen, den Friedhof in
angemeſſenen Zuſtand zu verſetzen bezw. darin
zu erhalten.

Cokales.
Merſeburg, 18. Dezember 1899.

Militäriſches. Das „Militärwochen-
blatt“ enthält folgende Perſonalveränderung:
Faük Bey, Leutnant à la suite der Armee,
unter Enthebung von der Dienſtleiſtung bei
dem Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12, dem Huſ.
Regt. König Humbert von Jgtalien (1. Heſſ.)
Nr. 13, deſſen Uniform er anzulegen hat, zur
ferneren Dienſtleiſtung überwieſen.

Vortrag Dove. Zu dem morgen
Abend ſtattfindenden Vortrage des Herrn
Profeſſor Dove ſind, wie aus dem Anzeigen-
theile der vorliegenden Nummer erſichtlich,
auch die Mitglieder des Flottenvereins noch
beſonders eingeladen.

Hausbeſitzer-Verein. Nächſten Donners-
tag findet eine Sitzung des Hausbeſitzer-Ver-
eins ſtatt, in welcher der Vereinsanwalt, Herr
Rechtsanwalt Hündorf, über die Mieth-
verhältniſſe nach dem Neuen Bürgerlichen
Geſetzbuch ſprechen wird. Wir machen auf
dieſen für Vermiether und Miether gleich
wichtigen Vortrag noch beſonders auf-
merkſam. Rege Betheiligung dürfte ſicher zu
erwarten ſein.

Evangeliſcher Jünglings-Verein.
Geſtern Abend hielt in der Kaiſer Wilhelms-
Halle der Jünglings-Verein ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier, zu welcher ſich die Vereins-
mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des
Vereins zahlreich eingefunden hatten, ab. Die
Begrüßungs Anſprache hielt Herr Landes-
ſekretär John, an welche ſich die Deklamation
eines Vereinsmitgliedes ſchloß, betitelt: „Der
Weihnachtsbaum“. Dieſe Deklamation ging
in ihrer einfachen Anſpruchsloſigkeit und ihrer
ſchönen Poeſie allen Anweſenden zu Herzen.
Jngleichen wurden die Zuhörer freudig ge-
ſtimmt durch die Chorlieder, die unter Leitung
des Herrn Löchelt vorgetragen wurden.
Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Werther,
welcher auf die Bedeutung des Weihnachts
feſtes hinwies und im Laufe ſeines Vortrages
vor Allem daran gemahnte, der Armen zu
gedenken. Alsdann widmete Herr Landes-
ſekretär John Hrn. Paſtor Bornhak, welcher
bekanntlich demnächſt Merſeburg verläßt,
warme Worte der Anerkennung und über-
reichte ihm das Ehrendiplom des Vereins.
Der alſo Geehrte dankte in herzlichen und
verbindlichen Worten. Noch lange blieben
die Anweſenden in einträchtiger, froher
Stimmung zuſammen. Die Verlooſung der

Geſchenke erfreute allgemein, und Jeder nahm
das Bewußtſein mit nach Hauſe, einen
ſchönen, anregenden Abend verlebt zu haben.

Poſtſchalterdienſt während der
Weihnachtsfeiertage. Zur glatten Ab-
wickelung des Poſtſchalterverkehrs während
der Weihnachtszeit kann das Publikum
ſelbſt weſentlich dadurch beitragen, daß es die
Weihnachtspäckereien, namentlich Familien-
ſendungen, thunlichſt an den Vormittagen
aufliefert und zwar möglichſt mit Marken
frankirt. Es empfiehlt ſich auch, um Ver-
zögerungen in der Beſtellung zu verhüren,
für jedes Packet eine beſondere Begleitadreſſe
anzufertigen. Für die am Poſtſchalter zu
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer
das Geld abgezählt vereit halten. Die Be-
folgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt
und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen
gereichen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß
zum Jahresſchluß, bei welchem die Poſt-
beamten ohnedies ſehr ſtark dienſtlich in An-
ſpruch genommen werden, erfahrungsmäßig
eine ſehr rege Nachfrage nach Werthzeichen
ſtattfindet. Man verſehe ſich daher zur thun-
lichſten Vermeidung von Anſtauungen an den
Poſtſchaltern ſchon jetzt mit dem erforder-
lichen Vorrathe von Freimarken pp. und kaufe
letztere unter Umſtänden bei den amtlichen
Verkaufſtellen für Poſtwerthzeichen, von denen
ſich 3 am hieſigen Orte befinden, alsbald ein

Verunglückt iſt am Sonnabend Vor-
mittag der Bierverleger einer hieſigen Brauerei,
M., dadurch, daß er beim Transport von einer
halben Tonne Bier von ſeinem Wagen nach
einer Reſtauration in der Schmaleſtraße auf
dem eisbedeckten Pflaſter ausrutſchte und zur
Erde ſtürzte, wobei ihm das ſchwere Faß einen
Unterſchenkel ſchwer verletzte. M. wurde von
Anwohnern auf einen Schlitten gehoben und
nach ſeiner Wohnung gebracht, wo auch als-
bald ein Arzt zur Hilfeleiſtung erſchien. An
demſelben Vormittag glitt eine vom Lande
an dem ſtark beeiſten Hydranten vor dem
Hauſe Schmaleſtraße aus und ſtürzte mit der
gefüllten Butterwanne zu Boden. Es wäre
jedenfalls angebracht, die Mahnung, auf den
glatten Stellen rechtzeitig Aſche oder Sand zu
ſtreuen, beſſer zu beachten.

Vom Wetter. Die milde Witterung,
welche ſeit Freitag Abend eingetreten iſt,
hält an. Es iſt zu befürchten, daß das
Thauwetter Ueberſchwemmungen im Gefolge
haben wird, und ſind am oberen Laufe der
Saale bereits entſprechende Schutz und Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen worden.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 15. Dezbr. Zwei Getreide-

diemen, den Landwirthen Karl Nürn-
ber ger in Zorbau und Straubel in Gat-
terſtedt gehörig, wurden durch Feuer vernichtet.
Jn beiden Fällen wird böswillige Brand-
ſtiftung vermuthet.

Lochau, 15. Dezember. Hier und in
dem benachbarten Burgliebenau beſtehen ſchon
längere Zeit Poſthilfsſtellen, welche mit
der Poſtagentur in Döllnitz in Verbindung
ſtehen. Der Poſtverkehr hat ſich nun gerade

hier ſehr geſteigert, ſo daß allein an Geld-
ſendungen von hier mehr als 5000 M.
jährlich abgehen. Es ſoll nun eine Petition
an die obere Poſtbehörde eingereicht werden,
die Poſthilfsſtelle in eine Poſtagentur umzu-
wandeln.

Weißenfels, 15. Dezember. Der Vereiu
der Weißenfelſer Schuh- und Schäftefabri-
kanten konſtatirte in ſeiner jüngſt abgehaltenen
Verſammlung, daß die Schuhpreiſe um
ca. 5 Prozent erhöht worden ſeien. Es
wurde desgleichen darauf hingewieſen, daß
wenn die Rohmaterialien weiter ſteigen wür-
den, noch ein weiterer Aufſchlag von 5 bis
10 Prozent auf die Schuhpreiſe eintreten
würde.

Heiligenſtadt, 15. Dezember. Jn der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten ſtand
nur ein Gegenſtand auf der Tagesordnung,
nämlich die endgiltige Feſtſetzung und Voll-
ziehung des Vertrages über Errichtung eines
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und Ver-
pachtung deſſelben an die Allgemeine Elek-
trizitäts- Geſellſchaft zu Berlin. Nach dem
Vertrage baut die Allg. Elektrizitäts- Geſell
ſchaft die elektriſche Centrale auf Koſten der
Stadt, pachtet das Werk dann der Stadt
ab und verzinſt dieſer das Baukapital
mit 6 Prozent, bis die Stadt die An-
lage in eigene Verwaltung übernehmen
will. Nach zweiſtündiger lebhafter Debatte
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu
erſuchen, auf Grund des vorliegenden Ver-
trages nach Abänderung einiger juciſtiſcher
Details mit der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft abzuſchließen. Hiernach dürfte
der Bau des hieſigen Elektrizitätswerkes bis
zum nächſten Winter geſichert ſein.

Halberſtadt, 13. Dezbr. Jn einer der
hieſigen Kliniken verſtarb in dieſer Woche der
Rechtsanwalt Dächſel aus Wernigerode in
Folge einer auf dem Rade erlittenen Ver-
letzung. Bei ſeiner Abfahrt aus Wernigerode
nach Minsleben, wo er eine Urkunde aufzu-
nehmen hatte, durchfuhr der Verſtorbene eine
ganz flach gepflaſterte Goſſe, ſpürte einen
leichten Ruck im Genick, fuhr aber nach Mins-
leben zurück. Zu Hauſe ſtellten ſich heftige
Genick- und Kopfſchmerzen ein er wurde in
Halberſtadt in eine Klinik gebracht, verſtarb
aber ſchon am zweiten Tage. Die Todes-
urſache iſt ein Bruch oder Verrenkung der
Nackenwirbel.

Magdeburg, 16. Dezbr. Die Beſtäti-
gung des Stadtraths Funck zum erſten
Bürgermeiſter in Elberfeld iſt, nach der
„Magd. Ztg.“, eingetroffen. Der Abgang der
beiden Stadträthe Dr. Oehler und Funck
dürfte ſpäteſtens im Anfang des nächſten
Jahres erfolgen. Die Wahl der neuen Stadt-
räthe iſt für die nächſte Stadtverordneten
ſitzung in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Hamburg, 16. Dezember. Der hieſige Polizei-

kommiſſar Kaempe verhaftete den 61 jährigen an-
eblichen Jmpreſario Veith aus Leipzig, der ſeit

Jahren einen ſchwunghaften Mädchenhandel über
Jtalien nach Buenos Aires betrieb. Er kaufte Mäd-

An der Wende des Jahrhunderts.
J

Die Bilanz der Völker.
Jn wenigen Tagen wird das Jahrhundert

in das Meer der Vergangenheit hinabſinken.
Jn dieſem weltgeſchichtlichen Augenblicke
werden wie der Privatmann am Schluſſe
eines Jahres auf ſeine Bücher die Völker
der gebildeten Welt auf die politiſchen Be
gebenheiten zurückblicken, um nachzuſchauen,
ob ſie vor oder zurückgegangen ſind und wie
weit ſich ihre weltgeſchichtliche Sendung erfüllt
hat. Und wahrlich nicht allen gleich hat der
allmächtige Lenker der Welten den Völkern
die Geſchicke in dieſem Jahrhundert zugetheilt!

Frankreich, das am Beginn des Jahr-
hunderts Europa den Fuß auf den Nacken
ſetzen wollte, und dem es in der That eine
Zeit lang gelungen ſchien, der Erfüllung
ſeines Traumes von der Weltherrſchaft näher
zu kommen, ſehen wir am Ende des Jahr-
hunderts von ſeiner Höhe herabſteigen. Nur
die Erinnerung an ſeine frühere Größe hält
uns ab, es den Staaten zweiten Ranges
zuzurechnen. Die Grundſätze der Revolution,
haben Frankreich im Laufe dieſes Jahrhunderts
dreimal von der Revolution in die Arme des
Cäſarismus und von dem Cäſarismus in
die Revolution geſtürzt, und es liegt keines-
wegs außer dem Bereiche der Wahrſcheinlich-
keit, daß, wenn im Jahre 1900 der Vorhang
hinter der Pariſer Weltausſtellung gefallen
iſt, er ſich alsbald wieder erheben wird, um
der Welt aufs neue das Schauſpiel eines
Bürgerkriegs und eines Cäſaren zu bieten.

W

hunderts zum vollen Jnduſtrieſtaat umge-
wandelt, hat die Zerwürfniſſe der Feſtland-
Staaten auch in dieſer Zeit weidlich ausge-
nutzt, um ſich von den Ländern des Erdbälls
ſoviel einzuverleiben, als ſeinem Länderhunger
nur immer erwünſcht war. Aber das Jahr-
hundert ſollte doch nicht zu Ende gehen, ohne
daß dieſer Rieſenleib in ſeiner Verdauung
geſtört wurde. Das kleine Burenvolk hat
ſich erhoben, um das ihm drohende Joch
britiſcher Herrſchaft von ſeinem Nacken abzu-
wenden, und niemand kann wiſſen, ob nicht
die erſten Jahre des neuen Jahrhunderts dazu
beſtimmt ſind, den Rückgang der britiſchen
Weltherrſchaft einzuleiten.

Das ruſſiſche Reich hat ſich, trotzdem
es im Jnnernd jetzt faſt noch ebenſo wie am
Anfang des Jahrhunderts mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, in Aſien
immer weitergausgebreitet und hat hier mäch-
tige Fortſchritte zur Verwirklichung des Teſta-
ments Peters des Großen gemacht. Jn Eu-
ropa iſt es Rußland aber nicht gelungen,
ſeinen Wunſch, die Erbſchaft des Sultans
anzutreten, erfüllt zu ſehen. Die Türkei
iſt, trotzdem ſie im Laufe des Jahrhunderts
in Europa viele Gebiete hat abtreten müſſen,
noch immer widerſtandsfähig genug, um ihr
Daſein behaupten zu können.

Oeſterreich- Ungarn wird nicht mit
Freude auf die letzten hundert Jahre zurück-
blicken. Am Anfang des Jahrhunderts in
großer Blüthe und die Vormacht in Deutſch
land, iſt es infolge der Zwiſtigkeiten der ver
ſchiedenen Nationalitäten mehr und mehr
zurückgegangen. Italien iſt n
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ach ſchweren

dem Bündniß mit Deutſchland und Oeſter-
reich-Ungarn eine mächtige Stütze hat.

Einen ſtarken Strich hat das Jahrhundert
kurz vor ſeinem Scheiden noch unter die Ge-
ſchichte Spaniens gemacht. Das Reich
Karls V., in dem die Sonne nicht unterging,
das Land, dem die Welt die Entdeckung des
neuen Kontinents verdankt und das ehedem
mit ſeinen Kolonien den Erdball umfaßte,
iſt in dieſen Jahren von einem Lande deſſel-
ben Kontinents, den es der Welt erſchloſſen,
den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
aus den Reihen der Kolonialſtaaten geſtrichen
worden und, nur noch ein Schatten ſeiner
frühern Größe, faſt ohne Widerſtreben in die
letzte Reihe von Europas Völkern getreten.
Jn Aſien iſt das alte Kulturland China ge-
zwungen worden, ſein Abſchließungs-Syſtem
gegenüber dem europäiſchen Einfluſſe aufzu-
geben.

Wie wunderbar und wechſelreich ſich aber
die Geſchicke jener Völker im Laufe des Jahr-
hunderts geſtaltet haben, ſo kann doch
keines in Bezug auf draſtiſche und tra-
giſche Wandlungen mit unſerm deutſchen
Volke verglichen werden. Es iſt daſſelbe
Jahrhundert, das für Deutſchland die Tage
von Jena und Auerſtedt und die Tage von
Gravelotte und Sedan hat, daſſelbe Jahr-
hundert, das die Tage des Rheinbundes
geſehen, in denen deutſche Fürſten auf deut
ſchem Boden ſich zu franzöſiſchen Vaſallen
erniedrigten, und den Tag von Verſailles
umfaßt, wo ſich deutſche Fürſten auf franzö-
ſiſchem Boden zuſammenſchloſſen. Es iſt
daſſelbe Jahrhundert, das Deutſchland mitten

u

r n J

ſeine Geſchichte verleugnend, von ſeinen ange

ſtammten Fürſten loszureißen ſtrebte, und
das geſammte Deutſchland weinend der Bahre
des greiſen Heldenkaiſers Wilhelm und der
des größten Deutſchen, Ottos v. Bismarck,
hat folgen ſehen. Es iſt daſſelbe Jahrhundert,
in dem unter den Händen eines Hanibal
Fiſcher die deutſche Flotte verſteigert und in
dem von Kaiſer Wilhelm II. das Wort
geſprochen wurde, daß Deutſchlands Zukunft
auf dem Waſſer liegt.

Wem fiele angeſichts ſolcher ſchier an das
Wunderbare grenzenden Schickungen das Wort
nicht ein, mit dem der Neuerrichter dis Reiches,
Kaiſer Wilhelm der Große, die Nachricht von
dem Siege begleitete: Welch eine Wendung
durch Gottes Fügung! Ja wahrlich, ſichtlich
hat Gott mit ſeiner ſchützenden Hand über
unſerm deutſchen Volke in dieſem Jahrhundert
gewaltet. Ohnmächtig und zerriſſen im
Jnnern und verachtet im Auslande fand der
Beginn des Jahrhunderts die deutſche Nation
vor. Jetzt ſind wir ein Volk in Waffen
geworden, das, wohlgeleitet im Jnnern, in
glänzenden wirthſchaftlichen und ſozialen Ver-
hältniſſen, ein Hort des Friedens, oon der
ganzen Welt Achtung und Anſehen heiſcht.
Deutſchland iſt wieder mir ſeiner ihm gebüh-
renden weltgeſchichtlichen Sendung unter die
Völker getreten, und dieſe Thatſache iſt das
Ereigniß, das dem 19. Jahrhundert ſein Ge
präge aufdrückt.
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Hetzer T. Anna Selma Hedwig, 2

jung und fett
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Nummer 297. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 19. Dezember.

bis zu 17 Jahren von deren Eltern, bildete ſie noth-
dürftig zum Schein für Tanz und Gymnaſtik aus
und verkuppelte ſie dann nach Genug oder direkt
nach Buenos Aires. Ein 14jähriges Mädchen wurde
bei ihm in Schushaft genommen. We rtede Mädchen
treffen dieſer Tage von Kopenhagen und Rußland
ein.

Kleines Feuilleton.
Der Hausmüll als Erzeuger von

elektriſchem Licht bedeutet gewiß einen
der größten Triumphe der modernen Technik,
die ihren Ruhm vielfach gerade darin ſucht,
aus den bisher als Abfall verworfenen
Stoffen Nutzen zu ziehen. Wie der flüſſige
Abfall großer Städte auf den Rieſelfeldern
zu einer Einnahmequelle geworden iſt, ſo
ſoll auch der trockene Abfall, der insgeſammt
alsZMüll bezeichnet wird und aus Papier,
Stroh, Packmaterial, Glas u. ſ. w. beſteht,
gewinnbringend verwerthet werden. Jn
Shoreditch Veſtry bei London iſt ſeit zwei
Jahren eine elektriſche Beleuchtungsanlage in
Betrieb, die auf der Müllſchmelze beruht und
zu zeigen vermag, wie glänzend dieſe techniſche

Aufgabe bereits gelöſt iſt. Die Hitze der
Müllſchmelzöfen wird dabei als treibende
Kraft für die Maſchinen benutzt. Das erſte
Betriebsjahr brachte der Anlage einen Ueber-
ſchuß von 40 000 M. und das zweite Jahr,
über das ſoeben der Bericht erſchienen iſt,
ſchließt mit einer Mehreinnahme von 110 000
M. ab, und das allein durch Vernichtung von
480 000 Centner Müll. Schon jetzt kann der
Preis für das elektriſche Licht herabgeſetzt

r22009000009008 Durch die
eines munteren Knaben wurden
hocherfreut

glückliche Geburt c

Fritz LUsebeck
4082) und Frau.

Merseburg, 18. Dez.
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Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 11. bis 17. Dezember 1899.
Eheſchließungen: Der Zimmermann

Albert Franz Heſſelbarth mit Wilhelmine
Karoline Schmidt, Unteraltenburg 52.

Geboren: Dem Fleiſcher E. H. Bau
mann 1 S., Mälzerſtr. 12; dem Schneider-
meiſter A. Raabe 1 T., Neumarkt 37;

5

S
9
S
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Herrenketten, F

3850)

werden. So entſtehen aus dem Staub der
Erde Wunderdinge.

Der Blitzzug der Zukunft. Der
Zeitungsherausgeber Stephen Carpenter in
Carthage, Vereinigte Staaten, iſt der feſten
Ueberzeugung, daß innerhalb zwei Jahr-
zehnten die Fahrt von NewYork nach San
Francisco, die jetzt ſechs Tage dauert, nicht
mehr als 24 Stunden in Anſpruch nehmen
wird. Carpenter hat nämlich den Vorſchlag
gemacht, es ſolle eine Hochbahn von New-
York nach dem „goldenen Thor“ gebaut
werden, auf der die Züge mit einer
Geſchwindigkeit von 200 Meilen per Stunde
fahren können. Er hat mehrere Patente für
Vorrichtungen, die bei dem Bau der Bahn
in Anwendung kommen ſollen; er wirkt und
bemüht ſich jetzt, Capitaliſten für das Unter-
nehmen zu intereſſiren. Die projektirte Bahn
ſoll genau t der Luftlinie von NewYork nach
San Francisco folgen und acht Geleiſe, vier
für den Perſonen und vier für den Fracht
verkehr, aufweiſen. Die Anlage für die
Durchzüge ſoll ſich 12 Fuß r dem Erd-
boden befinden, und wieder 12 Fuß höherſollen die Geleiſe für en Lokalverkehr

gelegt werden. Da geſonderte Geleiſe für
Perſonen und Fracht vorhanden ſind, und
auf jedem Geleiſe nur in derſelben Richtung
fahrende Züge verkehren, ſind auf der neuen
Bahn Kataſtrophen beinahe vollſtändig aus-
geſchloſſen Die Koſten der Bahn ſollen
ſich nicht höher ſtellen, als die der P wöpn
lichen, zu ebener Erde geführten Bahnen.Als Betriebskraft will Herr Carpenter E ektri-

Reichhaltiges Lager in

132

zität verwenden und „mit Leichtigkeit“ eine
Schnelligkeit von 200 Meilen per Stunde
erzielen. Es werden beſondere Gefahren mit
der Anwendung einer ſolchen Schnelligkeit
verknüpft ſein. Allerdings wäre der Wider-
ſtand der Luft in Berückſichtigung zu ziehen.
Aber auch dafür weiß der Erfinder Rath.
Er würde dem Motor eine koniſche Geſtalt
geben. Schneeblockaden ſind auf der neuen
Bahn nicht zu fürchten, und um die Weg-
ſchwemmung des Bahnbettes bei Hochwaſſer
zu verhüten, wird daſſelbe ſo feſt gegründet
und „verankert“ wie ein New-Yorker Wolken-
kratzer. Bei jeder Station wird ein Theil
des für die Frachtzüge beſtimmten Geleiſes
beweglich ſein. Soll nun ein Frachtwagen
an der betreffenden Station zurückgelaſſen
werden, ſo läßt man ihn abkuppeln

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Ein willkommenes Weihnachts-
k für das Jedermann Verwendung hatgeſchen und das ſtets Freude bereitet, iſt die

in faſt jeder Familie ſo hochgeſchätzte Pat. Myrrholin-
Seife. An Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften
zu rationeller Hauptpflege iſt ſie einzig in ihrer Art
und deshalb auch der bevorzugte Liebling der Damen.
Die Pat. Myrrholin Seife iſt überall, in den
Apotheken, in Kartons à 3 Stück (M. 1.50 erhält-lich. Nach Orten ohne Niederlage v rſendet die

Myrrholin Geſellſchaft m. b. H., Frankfurt a. M.
2 Kartons franko gegen Nachnahme von M. 3.
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Gold und Silber Vaaren,
ächerketten, Ringe, Boutons,

Brochen, Ketten-Knöpfe, Stockgriffe, Feuerzeuge,
igarettendosen, Gürtelschnallen.Doublé-, Granat-, Coralſ-Schmuck.
Alfenide- ung Nickel-Waaren. 8
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Dienſtag, 29.ſcheir, Nebel, mäßig kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge.

und auf dem beweglichen Theile des Geleiſes
Dieſer Theil wird dann durch einebeſondere Vorrichtung geſenkt und der Wagen

auf einem ſchrägen Geleiſe zur ebenen Erde
Beſondere

ſollen vollſtändig wegfallen;
alle Aufgaben

Carpenter hat bereits 76 Erfindungen gemacht,
die ihm
haben.
neueſtes

ein

Projekt

Wetterbericht des Kreisblattes.
d
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dem Handarb. A. Hindemitt 1 S., Neu-
markt 67; dem Kaufmann F. W. F. H.
Köhler 1 S., Entenplan 7; dem Mechaniker
O. Brehmer 1 S., Clobigkauer Str. 21.

Geſtorben: Des Fleiſcher E. H. Bau-
mann S., 1 Tag, Mälzerſtr. 12; des
verſtorb. Privatier A. Weingart Wittwe
Marie Sophie geb. Buchheim, 73 Jahre,
Johannisſtr. 9; des verſtorb. Mäkler W.
Sennholtz Wittwe Caroline geb. Graul,
49 Jahre, Steinſtr. 6; des Dachdecker K.

Jahre,Friedrichſtr. 9; des Reſtaurateur G. Sack
T. Marie Minna, 2 Jahre, Mühlberg 3;
des Poſt-Aushelfer K. Laue Ehefrau Marie
geb. Mattin, 60 Jahre, Halle'ſche Straße
37; des Former H. Block S. Hermann
Guſtav Willy, 8 Monate, ClobigkauerStraße 11; der Trompeter Wilhelm Paul
Trojandt, 25 Jahre, Kgl. Garniſon-Laza-
reth; 1 unehel. S., 1 Monat.

Herberge zur Hrimath.
Um den r zu Weihnachten

Hochfeine ganz friſche fette
Backbutter,

Pfund 100 Pfennig.
(Poſtpackete gegen Nachnahme.)

Otto Gottschallkk,
Halle a. S., Große Ulrichſtr. 57

eine Freude in der Herberge bereiten
zu können, bitten wir, alte ge-
tragene Herrenſachen Anzüge,
Stiefel, Strümpfe, Hüte, Unterzeugezc.
an den Hausvater Künne abzugeben
oder durch denſelben abholen zu
laſſen. Auch Geldgaben ſind will-
kommen. Wer zu Weihnachten ein
eigenes Heim hat, gedenke der
Wandernden der Landſtraße. (4012

Der Vorſtand. Werther P.
Pauf Theſe, Merseburg
empfiehlt ſich zur Vermittelung von
Haftpflicht-Verſicherungen

Jafel-Mastgefſügel,

fleisch, butter, Honig
Alles pr. 10-Pfd.-Colli franko Nach-
nahme: 1 Schmalzganz oder 1 Brat-

garantirt rein,
per Pfund 1,50 ME.,

1,30
2,40Bruch Chorolade,

garantirt rein,
per Pfund 0,30 Mk.,

F r

zu 1,25, 1,60, 2,00,

Cacao.
Pfund 30 Pf.

36
r

Pfund 20 Pfg., ſowie
feinere T Tafel-Chokolade

2,40 Mk. per Pfund, empfiehlt

Kaiſer's Kaffeegeſchäft,
Gotthardtsſtr. 32. Mersehurg. Gotthardtsſtr. 32.

(3956

ganz sammt Ente oder je 3 bis 5
Enten, Poulards oder Suppenhühner,

frisch geschlachet,
trocken und sauber gerupft, M. 4.80
Ochsen- und Kalbtfleisch. frisch.
hinteres, ohne Knochen, M. 3.80;
Kuhmilch-Naturbutter. täglich frisch.
M. 6; Bienen-Blumenhonig. 1899er
Ernte, hell. hart. M. 4.30; halb
Butter und halb Honig od. halb
Butter u. halb Getlügel od. Fleisch
M. 5. Frau B. Margules, Buczacz
100 via Breslau. (3965

r Angelſchellfiſch (4077
Zimmermann

in großer Auswahl billigſt
H. Müller jun., Schmalestr. 10.

Julius Becker.
Bankgeschäft.

Geschüäfſce, besonders zum

An- und Verkauf von Werthpapieren

(4044

Halle a. s., Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen

(4045

großes
Er iſt feſt überzeugt davon, daß ſein

auch ausführbar iſt,
daß ſich bald Kapital finden wird, um es in
die Wirklichreit umgzuſegen-

ember:

Telegraphenleitungen
die Schienen

Gbertrifft an Nahrkraft und Wohlgeschmack die

Liebig'schen Extracte und ist in allen besseren
Drogen-, Delikatessen- und Colonialwaaren-

Handlungen zu haben.

von ſolchen erfüllen.

Vermögen eingebracht

und

Kgl.
W olkig mit Sonnen

2628)

Wer Seide brauent
von der

Hohensteinen

Specialität:
Frau Bertha NVaumann. Moerseburg.

Seidenweberei Lotze,
Hohenstein-Hrastthal, Sa.

e (Grösste Fabrik v. Seidenst offen in Sachsen
Grossherzogl. u. Hoflieferan.

Musterlager.
Herzogl.

Brautlcleider.

Zum Weihnachts-PFeste
grosse Auswahl in (4076

lebend. Fischen
als fſeinste böhmische sSpiegel-
Karpfen, Schleien und Anale.

E. Wolf. Rossmarkt.
E. Bestellungen zum W'eihnachts-
Peste erbitte rechtzeitig.

Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Fahrräder,
nurerſtklaſſige, weltberühmte Marken:

Wanderer, Germania, Phänomen
für Damen, Herren und Kinder.

Alle Erſatztheile.
Billige Preise. Reelle Garantie.

Theilzahlungen. (3988
Alle Reparaturen gut u. preiswerth.

H. Zaar, Markt 3.
Mittwoch Abend und Donners-

tag früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhardt.4072)

Max Fauſt.

Präsent Kistehen
in großer Auswahl

Carl Walſin,
CigarrenVerſand- Geſchöſe,

Halle a. S., gr. Steinſtraße 9.
3893) Fernſprecher 73.

Gebr. Kaffee's.
kräftig u. rein i. Geſchmack, P fd. 0O, s

1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 M.

Pauſ böhlsch, Keumartt.

Deutſcher
9Flotten- Verein.

(Ortsausſchuß Merſeburg.)
Jm Auftrage des Vorſtandes des

Kolonialvereins werden die Mit-
glieder des Flotten Vereins
nebſt ihren Damen zu dem am

Dienſtag, den 19. d. M.,
Abends 3 Uhr,

in der „Reichskrone“
ſtattfindenden Vortrag des Herrn
Profeſſors Dr. Dove über das
engliſche und holländiſche Süd-
Afrika, hiermit eingeladen.

4071) Der Vorstand
Haushesitzer Verein!

Donnerſtag, den 21. d. Mts.,
Abends 3 Uhr,

Vierteljahrs Perſammlung
in der Reichskrone.

Tagesordnung:
Mittheilungen.
Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
Vortrag des Vereins-Anwaltes
über „das neue Miethrecht nach
dem Bürgerlichen Geſetzbuch.“

4. Jntereſſenfragen. (4080
Zu dieſer Verſammlung ſind die

Mitglieder des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen ſowie diejenigen
Haus und Grundſtücksbeſitzer, welche
dem Vereine noch nicht als Mitglied
angehören, freundlichſt eingeladen.

Stadt- Theater in Kalle.
Dienſtag, den 19. Dezember,

Abends 71, Uhr:
Minna von Barnhelm.

Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen vonG. E. Leſſing
Schülerbillets haben Giltigkeit.
Mittwoch, den 20. Dezember,

Nachmittag 3 Uhr:
Sneewittchen und die

sieben Awerge.

c e

Repertoir-Aenderung:
Mittwoch, den 20. Dezember 1899.

Abends 71 Uhr:
Der Troubadour.

Weſt-Panorama.
Auf vielſeitigen Wunſch:

Bayeriſchen Königsſchlöſſer,
Herrenchiemſee-Uenſchwanſtein.

Großartige Pracht-Serie.
Feinst. Pomm. 6änsebrüste.

garant. rein. Güänsefett.
Güänse-Pökelfleisch.

geräuch. Aale.
v Lachs.

sämmtliche Gemüse u. Früchte-
Conserven in reicher Auswahl
empfiehlt

E. Wolf. Rossmarkt.
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empfehle:

Präſentkiſtechen
von 1 Mark an.

Cigarren, nur la.

S ausCigarren Specialgeſchäft, Burgſtr.

Auantäten,

Als paſſende Weihnachts geſchenke

in e Stück-Packungen von Mk. 2,50 bis Mk. r

in 100 Stück-Packungen von Mk. 2,50 bis Mk.
in Bettchen, 20 St. Jnh. 75 Pf., S S

Lig aretten in Sammetkaſten, 100St. Jnh. 3M. 2 S S
in Pianino, 100 St. Jnh. 3,25 Mk., S S
in Pulten, n St. Zur 4 W c

in no iverſen hocheleganten Packungen,garetken h Scha Mat

Unſere Mitglieder werden erſucht ihre Mitgliederbücher,
zum Vortrag des Guthabens für 1899,

bis zum 25. Dezember er.
in unſerm Geſchäftslokal einzureichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher anf Koſten
der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.Vorſchuſß Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. (3920

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
VWVring Naschinen 1. Qual.

empfiehlt h (4043e üller jun. Schwalſſtr.

m Großer

C. L. Zimmermann,
Burgstrasse ſ5,

Aeltestes Delicatess-, Wild- u. Geflügel-Geschäft
Gegründet 1871. in Herseburg. Gegründet 1871.

Empfehle in nur feinster Qualität:
Hochfeinsten Astrachaner Caviar.

Störcaviar,. Strassburger Günselebe
Hummer,

Beluga Molosol.
r Pasteten, Rügen-

Sardinen à la huile.
Anchovis in

Gläsern Deutsche, Franzgösische, Englische Gemüse-
Conserven, Roth-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Wein,
Portwein, Madeira, Sherry und Wermuth.,
Von Kloss u. Förster,. E. Mercier u.
Chandon. Cognac von Hennesy,
Düsseldorfer Punsch- Essenzen.
Russische Dessert
Tafel Feigen,

Wwalder Gänsehbrüste.

Delicatessheringe in verschiedenen Saucen

Comp., Moét
Rum., Arac., echte

Chokolade von Suchart.
Marmelade, Maroccaner Datteln.

Traubenrosinen und Prinzess Mandeln,
(4030frische Ananas, Almeria Weintrauben.

e

Du

Champagner

33

Se

WeihnachtsAusverkauf
Sämmtliche Puppen,

e garnirte Hüte,Pelz Muffen, Kragen, Corſetts, Schirme, Hand
ſchuhe, Schleier, Schmuckwaaren Schürzen

jeder Art, verkaufe ganz auffallend billig.

Jutz- Magazin
J B. Pulvermacher, Burgstrasse 5.

(4045

Zur Feſtbäckerei
empfehle

la Weizenmehl,à Ctr. Mark 13,00, Etr. Mart 3,25,
Ia St üssrahm-argarine

„„Venus“
Pfd. Pf., 3 Pfd. Mk. 1,90,

zu Org. -Fabrikpreiſen.

Decorations-

Muſter zu Dienſten.

Fußbodenöl

beſter Erſatz für Naturbutter, Pfd. 70 Pf.De 8 Zucker: Le Melis 5 Pf.
Wellenbade- Raffinade 38schaukeln Staubzucker 35auch Rosinen Pfd. 25, 35 und 50Wiegenbade- Sultaninen Pfd. 55schaukeln C tenh Citronat u 79Mandeln, ſüß und bitter, 1100

(4042 Citronen, 2 Stück 18W allnüsse 30

Marke „Rowitt,

Adler Ci e
Harmann at,ſowie die beſtrenommirten Fabrikate

5 Rirdorfer, Cöpenicker u. Delmen-
horſter Linolenum

Stückwagare 200 Centm.
braun, grün, roth, bedruckt und granit (durchdruckt).

Zeichentischli mole rm

Artikel
Gummi- -Tiſchdecken, Tiſchläufer, Wandſchoner e.

Stückwaare für beſonders große Tiſche.
Ledertuche Wachstuche Betteinlageſtoſfe

Cocosmatten Rohrmatten.

Stoff und Rolzdr aht-Rouleaux.
Schaufenſter Rouleaux.Zugluftabſchließer für Fenſter u. Thüren.

Linoleum- Seife BRohnermasse. (3442

usgotts tſaßen Kein Stauh mehr] et e en.
Reiſe- u. KrankenluftkiſſenGelegenheitskanf! r ine 7 r etuſteiſer

G. V. Königs Nachf.

EichWer g- ar t 29-

Spez.

breit uni,

Tapeten
58 Teppiche Vorlagen. Läufer, Aufleger, C

Fellteppiche--Divan, Schreibtisch- u. Bettvorlagen Co
J in reichſter Auswahl.

4078) Maz Faust.

Zum Schutze der Pferde!
S

S grernD Ecke
als wasserdfoht Segenueh

ans ſchwarzem ne naturgrauem Segeltuch, zum Preiſe von

Mk. 5 bis Mk. 7 per Stück
in verſchiedenen Größen und verſchiedenen Stoffen. (4061

Sduard Klauss,
Merſeburg.

Waſch u. Wring-
Maſchinen

empfehlen billigſt (4079

Gu et üeh Se
Original -Fabrlkpreisen

Symphonion, Polyphon,Adler- u. Kalliope-Husikwerke
mechanische FPianinos

und mech. Klavierspieler,
Elektrische Pianinos!
XNen! Neu!Orchestrions und Musik-Automaten

stets in Ausw ahl am Lager.

Christhaumstäncler

Neu! Mit Musik Neu!
sowie jedes andere existirende
Musikwerlk ist am Lager und stehen
dieselben Jedermann frei zur Ansicht
3942) und Probe.

Nur Instrumente I. Qualität
mit gutem reinen Ton unter Garantie

kommen Versand.
KXoten-Aufiagen fast für jedes mech.

Musik-Instrument in grösster Auswahl.
IIIustr. Cataloge mit Original-

Fabrikpreisen versendet gratis

Gustav Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

i a. 35 untere Leipziger Str.

GermaniſcheFychhanrinng

Zum Weihnachtsfeſte empfehle:
Lebende Karpfen, Eis-Karpfen,
Zander, Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, Räucherwaaren als:
ſf. Spick-Aale, Kieler und Ham-

burger Bücklinge, Kieler
Sprotten, Flundern, geräuch.

Schellfiſche, Lachsheringe,
Makreelen, Bratheringe, ruſ.
Sardinen, Bismarckheringe
Rollmops, feinſte Neunaugen,
Aal und Hering in Aspice,

Anchovis, Kronen Hummer,
Oſtſee-Delikateßheringe, feinſten
Aſtrachauer- und Ural-Caviar,
Citronen, Apfelſinen, Datteln
und Feigen, Sardellen, Capern,

Champignon, Perlzwiebeln.
3989. W. Krähnier.
Tur Festhäckerei
empfehle A. L. Mohr“sche

Süssrahm-Margarine,
Marke Mohra,

diverſe Sorten zu billigen
Preiſen.
Roſinen, Mandeln,

Gebe auf ſämmtliche Artikel
Rabatt Marken. (3809
A. Bauer. Kl. Ritterſtr. 6a.

ſowie

Citronen.

Dienſtag
hausſchlacht. Wurſt.

Bielig.4070)

W eihnachtsteste
empfehle:

Haſen,
à Stück Mk. 3, ohne Klein,

auf Wunſch gehäutet und geſpickt.
Ia. Rehrücken, Keulen,

Blätter und Kochfleisech,
feiste Fasanenhähne, Puter
und Puterhennen, Dresdener
Vett-Günse, feinſte hieſige Fett-
und Bratgänse, feinſte Dresdener
und hieſige Knten, Hamburger

Küken, Poularden,
Suppenhühner.

E- Wolff, Roßmarkt.
J Beſtellungen zum Weih-

nachtsfeſt erbitte rechtzeitig.

Auummn

Gebr. Wiegand.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Hei ne. Druck und Verlag von Rudol f Heine in Merſeburg.
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